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Neue Beiträge zur Artfrage, zur Variation und zur natürlichen Gruppierung 
der Dryadinae. (Lep.) 

Von T. Heu 11, Rüdnitz (Mark). 

(Mit 1 Tafel.) 

Im „Entomol. Record and Journal of Variation*’, 11)21, Xr. off., 
ei schien eine Arbeit von Hoger Yeiitv „An Essay on the Systenntic 
Study of Yaiiaticm in the Races of Zygauia (reet. A nlhroecru) filiptn- 
dnlac' 6 . Verity bespricht die bekannte Tatsache der zuweilen häufigen 
äu bei eil Altähnlichkeit zwischen Faltern von lonictra < , IrifoUi und 
jili pendnhtv und sieht die Ursache in Parallelvai iation. Er sehieibt: 
,, different species oan producc individuals, to all extemal appenance 
exactly similar to eacli other 4 ’. Bisher wurden die sog. Lbergangstieie 
meist für Hybriden gehalten, Verity weist aber darauf hin, daß, wenn 
die häufig stattfiiulenden hybriden Vereinigungen fruchtbar wären, 
die Oienzen zwischen den Alten längst aufgehoben sein müßten. Daß 
Variation nicht Hybridisation der wesentliche Faktor sei, ergibt sich 
nach Verity besonders auch daraus, daß gerade doit, wo nur eine 
Alt fliegt, doch die sog. ,,Obei gangsformen" (zu andern Alten also) 
Vorkommen. — Ich kann nun Parallelbeispiele bei den Dryadinae 
anfühl en, indem ich für C'loitsiana sdene Schiff, angeln», daß diese an 
bcgienzten Oiten in der Maik, wo sie ganz allein verkommt, in manchen 
dalu en Vaiietäten hei voi bringt, die „Öbcigänge“ zu der ähnlichen 
( 7. ( u phro.sinc zu sein selieinen mindestens waien die Falter ver- 
schiedener dahigänge oft so vei schieden, daß sie verschiedenen Hassen 
vo \\s(hiK hätten angchoien können. Im ,,Ent. Hecord nsw.", 11)21, 
Xr. ß, S. 120, findet sich für die (-egend von X. Devon, England, über 
st h tu und cujdirosim folgende Xotiz aus den Sitzungsbci iehten der 
Ent uni. Soe. of London vom 2. Xovember 1020 : Von Heim IE ( L Ad a ms 
wird eine großartig« 1 Sammlung von Abei i ationen der sdciu und c nphro- 
sinc voi gelegt, alle eincT begicnzten Lokalität (('00 Fuß überm Alccies- 
spiegel) in X. Devon eutstamniend. Daiimtei befanden sieh zwei 
..offcnbai o 4 ’ Hybriden, das ei ne Tier obeiseits wie rup/troaim , unteiseits 
wie das andcie Tier umgekelut, nur unterseits wie (uphru&'nu 

aussehend. Zum Schluß heißt es: „The two species offen overlappcd." 

Ohne Zuchtproben könnte nur ein viel umfassrndeies Vergleichs- 
material aus mein eien ähnlichen Lokalitäten auch solchen, wo nur 
einer Ait fliegt heute die 1’] nt Scheidung daiüber lningen, ob wirklich 
Hybriden vorliegen und nicht teilweise Parallelvaiictäteu. Was aber 
hier für Farbe und Zeichnung galt, das, sollte man meinen, müßte auch 
zuweilen für moi phologischc Teile gelten — z. IE für Armaturen des 
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Hinterleibs, für sog. Duft Organe usw. - Während wir aus 1000 Faltern 
eine Art leicht durch das Auge die Abenationen der Farbe und 
Zeichnung heraussor tieren, ist es aber mit dem Erkennen der anderen 
Unterschiede, welche eist durch mehr oder weniger umständliche, 
zeitraubende Präparate sichtbar gemacht werden müssen, eine ganz 
andeie Sache, besonders wenn ein Teil nicht ohne Beschädigung des 
betieffenden Falt eis zu erlangen ist. Unter solchen Umständen ist 
es nicht verwunderlich, wenn die Sexualai matui en, z. B. für ,, konstant“ 
gehalten werden — man hat ja selbst von den gewöhnlichen Arten 
nur ein paarmal die Armatuien nachgeprüft! Übersichtliche photo- 
giaphische Vergrößerungen von auch nur 100 Annaturen einer Alt 
existieien vielleicht noch nirgends! — Auch ich hatte bei meinen Unter- 
suchungen mit den üblichen Schwierigkeiten zu kämpfen, und wenn 
das vorliegende Material doch neue Perspektiven im gedachten Sinne 
eröffnet, so ist dies nur dem Zusammentreffen einer ganzen Reihe von 
glücklichen Umständen zu danken. 

Besonders fruchtbar war der Vergleich* meiner Resultate mit denen 
von Herrn Dr. W. Pet ei sen in ,,Bie Morphologie der Generations- 
organe der Schmetterlinge und ihre Bedeutung für die Artbildung“, 
Mem. de 1‘Acad. des Sc. de St. Petersbourg, T. XVI, 8, 1004. — Ein 
weiteres neues Moment trage ich hinein, durch Berücksichtigung der 
Funktion der Annaturen am lebenden Tier während der Copula. — 
Ich gehe zur Besprechung der beigegebenen Tafel über. 

Die Nummern der Figuren beziehen sich bei den Armaturen auf 
je zwei, zwei- bis di eit eilige Bilder, zwischen denen die Nummern stehen; 
die übrigen Figur en sind einzeln numeriert. Von den Armatur enteilen 
sieht man in Seiten- und Oberansicht a) Tegumen mit Unkus, b) eine 
oder beide Valven. Tegumen und Unkus ver halten sich bei dem lebenden 
Tier etwa wie Hand und Finger — sagen wir Zeigefinger, — die Beweg- 
lichkeit des freien Hakens entspricht ungefähr diesem Beispiel. Die 
Apicalteile der Valven sind mit großer selbständiger Beweglichkeit 
begabt, die beiden Fortsätze (Processus superior und infeiior bei Peter- 
sen, 1. c.) heißen bei mir obere und untere Flagellen (Geißelanhänge), 
wegen ihrer Funktion bei der Oopula. Bei letzterer sind alle Armaturen- 
teile in steter Bewegung, mit Ausnahme des Unkus, der rechtwinklig 
über den Anus des o herabgebogen, die ^-Scheide entweder direkt 
(CI. selene, z. B.) oder indirekt durch den von mir als Yermictila be- 
zeichnet en ^-Fortsatz erfaßt und krampfartig festhält. Letzteres ist 
in Fig. 21, Copula von Dryas paphia dargestellt. Links befindet sich 
der männliche, rechts der weibliche Hinterleib, letzteier mit der nackt- 
chitinösen, hei vorgeschobenen Copulationsfläehe, die von der (feilst er- 


Entomolog. Mitteilungen X, 1921, Xr. 15. 


INS 


rahmcnaitig eingezeichneten) o-Yalve eifaßt wild. Innerhalb der 
Valvenmmisse ist der Unkus (mit sieben Kammspitzen, einer selteneren 
Zahl bei nordischen paphia) in der angegebenen Stellung in die Vermi- 
eula eingreifend, darunter die Scheide zu sehen, in welcher der Penis 
mit seinem Selnippenmantel vei schwindet. Links ist noch die Penis- 
seheide eingezeichnet und über den Spitzen von Vermicula und Unkus 
unter dem Tegumen ein rudimentüics Blättchen, vielleicht eines Gnathus 
(s. Pig. 20, 4). Am Valvenapex befinden sich die beiden Plagellen, 
eine keulenföimige, mit Stacheln armieite obeieund eine nur mit langen 
(hier fort gelassenen) llaaien verzicite unteie Plagelle. Indem sich die 
Valven (deren innere hier foi tgelassene Armierung etwa jenei von 
lalhonia Pig. I, links, entspricht) während der Gopula sieh in kauender 
Bewegung befinden, trommeln die beiden Plagellen unablässig, abwech- 
selnd schlagend, auf die $-KopuIationsfIäche ein. Die quei geringelte 
gelbe Vermieula ist bei paphia, , ganz frei — in der Puhe schließt sie 
S-föimig zurückgesehlagcn, die Scheide ab (Pig. 24) — , wählend sie 
bei A. eiejlaia , B. lalhonia zur Hälfte mit der Scheide verwachsen (sonst 
aber ähnlich gebildet) ist. Bei seien c fehlt die Vermieula, ihre Rolle 
wird jetzt von der hier selber qnergei ieften(gi ünen)Seheide übernommen, 
welche eine einstlilpbare Mündung besitzt, so daß auch hier ein Ver- 
schluß der Scheide in der Ruhelage stattfindet *). — Pig. 20 zeigt in 
Weiterentwicklung der Hai Stellungen von T. A. Ghapman, ,,Ent. 
Record“, Bd. XXXII, PI. XL „On the Scaphium of Gosse“, die richtige 
Lage der bekannten männlichen Armatur 'enteile zueinander, ln Wirk- 
lichkeit kommen natürlich alle diese meist paarigen Teile nicht bei 
einem und demselben Tiere zusammen vor. Pig. 20, 1, paariger Unkus 
(Gnmdfoim: unter den Dryadinae bei CIosxhuw m., Boloria Moore, 
Jlrenlhis Hbn. erhalten) 2, paariger Subunkus (bei noidiselien Dnja- 
dinae nicht vorhanden); .*>, paariges Seaphium (bei Dryadinae nicht 
vorhanden): 4, Subscaphium, unter denn Anus gelegen (bei Dryadinae 
nicht vorhanden) — oh die merkwürdige ehitinese Bildung unter dem 
Anus bei Baihora und Kieke nt haliella hierher oder als vei kümmert er 
Gnathus zu rechnen ist, kann ich augenblicklich nicht entscheiden : 
vgl. Petersen, 1. e., wo das Scaphium fälschlich unter den Anus 
vei legt wird: 5, paariger Gnathus (Ghapman), bei Dryadinae des 
Xordens nicht vorhanden: (>, paarige Penisscheide (hei nord. Dryadinae 
überall): 7. paarige Valven (bei nord. Dryadinae überall): A. Aedoeagus; 
V. Yesica (beide bei den nord. Dryadinae nicht in dieser schlanken Porin 
vorhand(‘n der Aedoeagus bildet auch keine geschlossene Rohre). 

’) Vgl. meine Arbeit über Dnjadinae im ..Archiv für X’atui - 
geschieht c‘\ 1U21. 
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Unter diesen Voraussetzungen, die ein Mißverständnis über den rela- 
tiven Weit und die Bedeutung der abgebildeten morphologischen 
Details aussehließen dürften, zeige ich die Armaturen und Androeonien 
(letztere soweit vorhanden) von sechs Gruppen der Dryadinae, darunter 
die mutiei enden Armaturen der Clossiana tri Claris , sowie den einzig- 
aitigen Fall asiatisch-afrikanischer Preponderanz in den Valven der 
Batliora isaeca Doubl. 

Rathora M oore, Type: Jathonia L. - Fig. 1, Jathonia L. ; besondeis 
beachtenswert ist der kleine Doppelhaken an der unteren Flagelle. 
Eine chitinöse Stütze unter dem Anus bei dieser und der folgenden 
Gattung wurde schon erwähnt. Fig. 2, iseieea Doubl.; hier sind bisher 
unbekannte große Unterschiede gegenüber der vorigen Alt zu sehen, 
die zart eien, schwach armierten Valven haben nicht armierte untere 
Greif lappenflagellen, wie solehetvpisch sind für die folgende asiatisch- 
afrikanische Gattung: 

Kükcnthaliella mit (Archiv für Xaturgeschichte, 11)21 ; Soc. 
Ent. Xr. 4, 1921) Type: gemmata Btl. — Fig. 5, K. altissima Elwes; 
Fig. G, K. eugenia Ev. (und rlica Gr.) sind gedrungene Ausgaben der 
Fig. 7, K. gemmata Btl.; Fig. 3, K. heinningtoni Elw. (afrikan. »Sektion) 
identisch mit baumanni Bebel u. Boghs. und excelsior Btl.: Fig. 4, 
K. smaragdifcra Btl.; das stumpfe Tegumen, die sehr veilängeiten 
Valven mit Greiflappen auch am Unterrand fallen besonders auf. 

Yramea in., Type: cytheris Dr. — Die Armatur von cytheris ist 
in Fig. 8 abgebildet; die Androeonien in Fig. 25, 26. Die zugehörigen 
Deckschuppen sind denen von Brenthis daphne ganz ähnlich (Fig. 22), 
nur schlanker (vgl. diese Zeitsehr., 1920, H. 9/12, »Soc. -Ent., 1921, Xr.4). 
Ähnliche rotgelbe Deckschuppen kommen nur noch bei nord. Brenthis- 
arten vor, sowie bei Fabriciana elisa God. von Korsika. Fig. 32 zeigt 
eine seltene ineipiente Androconie (welche verstreut unter normalen 
Androeonien vorkommt) von disa God. Fig. 9, Y. darwini Stdgr. 
(= dexamene Bsd. ?); Fig. 10, Y. inca Stdgr. aus 4000 m Höhe etwa, 
in Bolivien. Die sonst sein veischiedenen Tiere der südamerikanischen 
Gattung zeigen Armaturen von piinzipiell gleicher urtümlich erBildung. 

Brenthis Flbn. Type: heeate Schiff. Fig. 11, Br. ino amurensis 
Stdgr., die Armaturen aller drei Hauptarten von Brenthis gleichen 
sich noch mehr als dies bei Yramea der Fall war, und genügt also eine 
Figur für den vorliegenden Zweck. Androeonien von Brenthis: Fig. 23, 
Br. ino Bott.; Fig. 27, 28, Br. daphne Schiff., Fig. 29, dieselbe Art, 
einzeln voi kommende Androconie von urtümlichem Typus, gestreift, 
mit kantiger Spitze; Fig. 30, Br. heeate eilaiea Stdgr., gestreifte urtüm- 
liche Androconie (einzeln und verstreut nur bei manchen Exemplaren 
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T. Rouss: Bryadinae. 





